
IX.

Stistnngs-Ueknnde
des von Enekevoetschen Familien-

Fideiemnmiffes Vogelsang
d d. I. 1871.





Ich, der unterzeichnete üittergntsbesitzer .Lduard Frie¬

drich von Tnekevort,') bin titulirter Besitzer des in, Reeker-

ninnder Rreise belegenen, im Lsxpothekenbuch von vogelsang

Rand VI Seite 59—96 verzeichneten Rittergutes vogelsang

und der demselben zugeschriebenen pertinentien, nämlich:

Antheil Rellin, Feldmark Damgarten und Ivarsin.
Dies Rittergut war ein von Tnekevort'sches Lehn, hat

jedoch auf Grund des H 3 des Gesetzes betresfeud die Auf¬
lösung des Lehnverbandes in Alt-, vor- und Lsinterponnuern,

vom ^ten März f867 f: Geh S. Pag. 362 :) die Lehns¬
eigenschaft verloren.

In Gemäßheit des H 6 dieses Gesetzes bestimme ich
hierdurch das Rittergut vogelsang nebst den genannte!,

Pertiuentien zu einem Fideioouiiuiß für die zun, Lehn be¬
rechtigte von Gnckevortsche Familie, und errichte darüber
die nachstehende

Stiftungs - IIrkunde.

Das Rittergut vogelsaug, mit allen in, Ijxpothekenbuche
zugeschriebenen Pertinentieu und Zubehörungen, welches nach
der Grundsteuertaxe z» einem jährlichen Reinertrage von

3s3(1,66 Tlr., buchstäblich: Fünftausend Tinhundertachtzig
und sechsundsechzig Hundertstel Thaler abgeschätzt worden,

ist fortan ein von Tnckevortsches Familien Fideiconnuiß, in
welchen, ich in die Stellung des

ersten Fideiooninüß-Resitzers eintrete.

9 S. oben Seite M/s.



Du5 bewegliche Gutsinventarium, welches auch neich

bisherigem Gesetze!! keine Lehiiseigeüschuft hatte, gehört nicht

zum Fideicommiß, muß daher von dem jedesmaligen Fidei-

commißbesitzer und Nachfolger, wenn er dasselbe erlangen

will, durch freien Vertrag mit dein Allodialerben erworben

werden. Dagegen werden dem Fideicommiß die in dein

beiliegenden Verzeichnisse aufgeführten Gegenstände Bibliothek,

Akünz- Ivaffensammlung und Familiengemälde :) als per-

tinentien beigelegt.

s 2.

Das Nittergut vogelsang ist gegenwärtig schuldenfrei

und nach der landschaftlichen «rehnsabfindungstaxe von: s-Pen

Februar s87s ohne Inventar auf f^t),^ö2 Tlr. s2 Sgr. ab¬

geschätzt. —

Ich behalte nur und, im Falle meines früheren Ablebens,

meinen Allodialerben die Befugniß vor, dasselbe bis zur

Höhe von f0t),O()L> Tlr. zu verschulden und bis zu dieser

Höhe Pfandbriefe oder privatschulden nebst Zinsen und

Rosten hypothekarisch eintragen zu lassen, so daß diese ein¬

zutragende Schuld eine Schuld des Fideicommiß wird, und

die Zinsen so wie die reglementsmäßige Pfandbriefsamorti¬

sation von dem jedesmaligen Besitzer aus den Nevenüen des

Fideicommiß-Gutes vorweg berichtigt werden müssen.

Ts bleibt somit als Fideicommiß noch ein verschuldeter

Gutswerth von mehr als Tlr. und jährlicher Rein¬

ertrag von mehr als 2(AXZ Tlr.

Die nach dem Landschaftsregle!nent eintretende allmählige

Amortisation der Pfandbriese soll, da sie aus den Revenüen

erfolgt, dem Fideicommiß-Befitzer in der Art zu Gute konunen,

daß — so lange die Fideiconuniß-Folge in linsu rsctu des

Stifters, also: vom Vater auf Sohn, Tnkel und so weiter

dauert, der jedesmalige Fideicommißnachfolger berechtigt sein

soll, in Stelle der von ihm selbst oder seinen Ascendenten

amortisirten und zur Löschung gebrachten Pfandbriefe, ander¬

weitige Pfandbriefe oder sonstige Hypoihekenschulden zu gleichein
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Aapital-ZZetrage wie die amortisirten und gelöschten Pfand¬

briefe wiederum hypothekarisch eintrage» zu lassen und also

die Pypothekenschulden des Fideioommisses wiederum auf die

ursprüngliche Summe zu erhöhen. Sollte eine Löschung der

amorlisirten Pfandbriefe nicht herbeigeführt werden, so soll

feder Fideioommißbesitzer berechtigt sein, die durch seiue oder

seiner Asoendenten Beiträge gesammelte Amortisationsguote,

sobald dieselbe nach dem landschaftlichen Neglemente zahlbar

wird, für sich zn erheben und darüber frei zu verfügen, so

daß solche Amortisalionsguoten dein Fideicommisse nicht zu

wachsen.

Sobald indeß die Fideioommißfolge nicht mehr in lineu

rem» des Stifters auf den Sohn, Snkel usw., sondern auf

eine Seiteiilinie übergeht, kann diese Seitenlinie über die vor

diesem Uebergange bewirkten pfandbriefsamorlisationen nicht

mehr disponieren.

Ts wachsen vielmehr diese früheren Amortisationen dem

Fideioommisse zu, müssen im Pypothekenbuche gelöscht werden,

und vermindern die Schulden des Fideikommißes um den

amortisirten und gelöschteil betrag fcfr. revidirtes Negleiiient

der pominerscheii Laiidschaft vom 26. Oktober s357 ^ 2W

fGes. S. de f857 pag sOsZ).

Z 3.

Die Suooesfions-Ordnung für das Faiiiilien-Fideioomlniß

soll sich nach dem Allgem. Laiidrecht Th. II Tit. IV

bis s63 vorgeschriebenen Pestimiuungeii über ?, imoAenitursn

regelii, jedoch mit der Ataßgabe za.), daß eil, Fidei-

coiumißbesitzer, welche mehrere Söhne hat, durch Testameut

oder durch eine gerichtliche oder notariell beglaubigte Erklärung

deujeilige» seiner Söhne bestimmen können, welcher zunächst

nach ihm in das Fideikommiß folgen soll.

Nach dem Abgange dieses Sohnes und seiner Desoendenz,

suooediren dann zunächst die übrigen älteren Prüder und

deren Linien »ach Vorschrift der oil.



Es soll sedoch einein solchen durch väterliche Bestimmung

ausnahnisweise zur Sucoession berufenen Söhne» freistehen,

für sich und seine Binder zu Gunsten eines seiner Brüder

der Sucoession zu entsagen, so daß er und seine männliche

Descendenz erst im gewohnlichen Successionsgange uneder

ein die Neihe konuut.

Line Stammtafel der setzigen inännlichen von Enekevort-

schen Familie wird beigefügt,

Stirbt die ganze männliche Familie aus, so sollen die

Bestimmungen der Anwendung finden, Es

geht also zunächst das Fideikommiß an die älteste Tochter

des letzten Fideicommißbesitzers und deren männliche Des¬

zendenz über.

8 ch

Jeder meiner Nachfolger im Fideikommiß ist verpflichtet,

das Gut vogelsang wirthschaftlich zu nutzen und dasselbe,

sowie die Gebäude und die sonstigen Zubehörungon in gutem

und wirthschaftlichen Zustande zu erhalten und zu hinterlassen.

Behufs der fortdauernden Aufrechterhaltung dieses guten

wirthschaftlichen Zustandes hat seder meiner Nachfolger im

Fideikommiß alljährlich am s. Gktober, und wenn dieser

auf einen Sonntag fällt, zum Tage vorher, die nächsten

höchstens drei — Anwärter des Fideioommisses, mit Aus¬

schluß seiner eigenen Descendenz, zu einem Familienrath zu

berufen und ihnen den Nachweis des normalen Zustandes

zu führen.

lieber das Vorhandensein desselben haben die Anwärter,

soweit sie erschienen sind, dem Besitzer Bescheinigung zu

ertheilen.

Finden die Anwärter das Fideikommiß nicht in einem

guten wirthschaftlichen Zustand, so haben sie dem Besitzer

die vorhandenen Aiängel mitzutheilen und denselben zur

Erledigung aufzufordern.

lverden die gerügten Alängel von dem Besitzer nicht

erledigt oder erkennt er sie für begründet nicht an, so soll



seder Anwärter, er möge »ah oder fern zur Buccession stehen,
befugt sein, den Besitzer deshalb im Ivege Rechtens in
Anspruch zu nehmen, und wenn er die Erledigung der als

begründet festgestellten Mängel nicht binnen Jahresfrist er¬

ledigt, oder mit Zahlung der Zinsen der Fideicommißschuld
länger als drei Zahre in Rückstand bleibt, verliert er sein

Recht am Fideikommiß zu Gunsten des nächsten Fideioonnniß-
nachfolgers.

vogelsang, den f. März s87s.

gez. v. Gnckevort.

Gerichtlich verlautbart laut Protokoll vom 27. März f87h

gez. Bueck
Zlppellatious-Rath.

Acnzeichnisz.
Familien-Gemälde p Gelgenmlde :)

f. Kardinal von Gnckevort

2. dessen Bchwester Aebtissin von Gnckevort
Z. Der Generalfeldmarschal Graf von Gnckevort

-is. Generalprovianlmeister von Gnckevort
ö. dessen Ghefrau
6. Bernd Friedrich von Gnckevort, Erwerber von vogelsang
7. dessen Ghefrau, geb. v. Meyer
8. deren Uraltervater Melanchton

f>. Garl Gottlob von Gnckevort von vogelsang ^ Kopien,
, ^ ^ c , ' ! Briginale
sO. de„en Lhefrau geb. v. Zlrnnu j
ff. Garl Friedrich von Lnckevort auf vogelsang
s2. dessen Ghefrau geb. v. Gnckevort
sZ. Heinrich Ivilhelm von Gnckevort auf Gartz

dessen Ghefrau geb. von Gnckevort
s5. Bernd von Gnckevort, Gbrist am Kadettenkorps
s6. dessen Ghefrau, geb. v. Plantier

f7. von Gorswandt auf Guntzow
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s3. dessen Lhefrou geb. von Tiiekevort

st). Londrälhin Toleke geb. von Tnekevort

20. Tduord Friedrich von Tiiekevort ous Vogelsong

2s. dessen Thefrou

22. dessen Rinder ous eineni Tilde

23. Stonuntofel skolligrophisch).

Tiese Tilder hobeii säiniiitlich nnr ein pietiuni nffectionis

(: osr. Zlllgeni. Th. I, Tit. 2, ^ ssö).

0. 21tünzsonnnlnng.

Tieselbe besteht ous den verschiedensten Tkünzen oller

Länder, nonientlich olte ponnnersche, der Städte und römischen

Roiser-Rlünzen.

Ter geschichtliche Iverth ist nnschötzbor, der Rletollwerlh

co. 300 Tlr. (cfr. Allg. Londr. ibid ^ ssy).

T. Tibliothek.

Tieselbe besteht ons circo 3000 Tändeii und Tändchen

oller kvissenschosten und der Belletristik, enthält nonientlich

Geschichte, vorzugsweise ponunersche Geschichte, viele ontiguirle

Iverke und Hot einein Iverth von etwo s000 Tlr.

L>. Ivosfeii-tö'oiiinilung.

Tnthält soft nur kvofsen neuerer Zeit und ous dein

letzteii Zohrhundert, die nur geschichtliches Znteresse ii> Tezug

ous einzelne .^oiiiilienglieder hoben.

Ter inoterielle kverth beträgt kouiil s000 Tlr.

vogelsoiig, deii s3. Äotober s370.

gez. v. Tnekevort.

Gerichtlich verloutbort lout Protokoll voiil 27. Rlärz s87s.

gez. Tueck

Appellotionsgerichts-Toth.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376

